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Beſtellungen
auf de Halliſche Zeitung

für die Monate Februar und März werden von
allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Zeitungsausträgern zum Preiſe von Mark 1,70
angenommen. Die Expedition.

Halle, den 3. Februar.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt unermüdlich in Erfüllung ſeiner

Herrſcherpflichten. Die letzten Tage waren noch mehr als
ſonſt durch Vorträge der Reſſortchefs, durch Konferenzen
und durch perſönliches Arbeiten des Monarchen ausgefüllt.
Die Erholung des hohen Herrn beſchränkt ſich bei günſtigem
Wetter auf eine morgendliche Fahrt nach dem Thiergarten
und eine Promenade daſelbſt.

Die Kaiſerin erſchien am Sonntag an der Seite
ihres erlauchten Gatten zum erſten Mal nach der Entbin-
dung im Dom. Die hohe Fran ſah ungemein wohl aus.
Jn leutſeligſter Weiſe erkundigte ſie ſich, „ob es auch hübſch
warm in der Kirche ſei. Die Predigt hielt Hofprediger
Witirger über den Text „Laß Dir an meiner Gnade ge-
nügen.

Se. Majeſtät hat dem Erzherzog Eugen von Oeſter
reich den Schwarzen AdlerOrden r e

Der Kaiſer hat rn dem Präſidenten des Reichs
Fppicht Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Simſon
ie nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen und den

Staatsſekretär des ReichsJuſtizamts, Wirklichen Geheimen
Rath von Oehlſchläger zum Präſidenten des Reichs-
erichts, den Unter- Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern,

irklichen Geheimen Rath Dr. Boſſe zum Staatsſekretär
des ReichsJuſtizamts, den vortragenden Rath in der Reichs
kanzlei, Wirklichen Geheimen Ober-RegierungsRath Dr. von
Rottenburg zum UnterStaatsſekrekär im Reichsamt des
Jnneru, ſowie den vortragenden im Auswärtigen
Amt, Wirklichen Geheimen Legations-Rath Goering zum
vortragenden Rath in der Reichskanzlei zu ernennen.

Ueber den Rücktritt des Generals von Leſzezynski
meldet man neuerdings:

Wie r verlautet, hat General von Leſzezynski
dem Chef des Militärkabinets bereits unter dem 15.
Dezember die Mittheilung gemacht, daß er im Hinblick auf
ſein Alter und den Geſundheitszuſtand ſeiner Gemahlin, die
das Klima ſchlecht verlrage, den Abſchied zu nehmen be
abſichtige, worauf nach Ablauf der üblichen vier Wochen
die zuſtimmende Antwort erfolgte.

Die Kölniſche Zeitung meldet, daß Herr von Leſzezynski
ſchon bald nach ſeinem 60. Geburtstage die Anzeige an die
maßgebende Stelle habe gelangen laſſen, daß er am 2.Februar ſein ne dem Kaiſer zu nnterbreiten
gedenke. Von dieſer Abſicht habe er ſeinen Bekannten
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Halle, Mittwoch 4. Februar 1891.
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würde Se. Majeſtät der Kaiſer heut ſeine Entſcheidung treffen.
Herr Hofprediger g. D. Stöcker betrat am Sonntag zum

erſten Mal ſeit ſeiner Verabſchiedung lant „Poſt' die Kanzel
des Stadtmiſſionshanſes. Obgleich der Gottesdienſt um 9 Uhr
begann, war der Saal doch überfüllt. Herr Hofprediger Stöcker
hatte als Text das Wort gewählt: „Meine Speiſe iſt die, daß
ich thue den Willen meines Vaters und vollende ſein Werk.“
reihe des Gottesdienſtes wurden Herrn Stöcker Blumen

cht.

Der Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
der Schweiz vom 23. Mai 1881 (Reichs-Geſetzblatt 1881 Seite
155) nebſt Zuſatz vom 11. November 1888 ReichsGeſetzblatt
1888 Seite 303) iſt, wie wir ſchon geſtern anmerkten, von dent-
ſcher Seite am 30. Januar d. J. in Bern gekündigt worden.Der bezeichnete Vertrag tritt demgemäß mit dem Zudoovertrag

am 1. Februar 1892 außer Kraft.
Der g. Landwirthſchaftsrath ward geſtern unter

Vorſitz des Grafen Lerchenfeld-Köfering eröffuekf. Jn der
Begrüßungsrede erklärte Miniſter Heyden, die verbündeten Re-
gierungen beabſichtigen keineswegs, die Landwirthſchaft ſchädi-
gend zu belaſten, wenn auch deren Entſchließungen möglicher-
weiſe durch Intereſſen innerer Politik beeinflußt werden könnten.
(Lebhafter Beifall.) Zum Vorſitzenden wurde Herr von Ham-
merſtein-Loxten gewählt.

Wie die „Berl. Polit. N.“ hören, hat der Staats
ſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan dem Vereine zur
Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und
Weſtfalen auf die an den Bundesrath gerichtete Eingabe
wegen Errichtung von Poſiſparkaſſen folgende Antwort
zu Theil werden laſſen.

Berlin W., 24. Januar 1891.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 11. De

zember 1890 beſchloſſen die an ihn gerichtete Eingabe
des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaſt-lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen vom 4.

Jnni 1890, die reichsgeſetzliche Regelung des Poſtſpar-
kaſſenweſens betreffend, dem Reichskanzler zu überweiſen.
Dem Verein theile ich dies unter dem ergebeuen Be-
merken mit, daß die angeregte Frage ſich im Stadium
der Erwägungen befindet, und daß von deren Ansgange
die Beſtimmung wegen etwaiger Wiederaufnahme des
Poſtſparkaſſengeſetzentwurfs abhängen wird.

Jn Vertretung des Reichskanzlers:
gez. v. Stephan.

Auch in dem neueſten (zehnten) Verzeichniß der bei
dem Reichstag eingegangenen Petitionen füllen diejenigen

des Ranmes. Die Petitionen um Aufhebung des Jeſniten-
geſetzes ſind diesmal auf 7!/, Seiten die um Beibehaltung
auf 5 Seiten verzeichnet. Der Petitionsſturm in
dieſer Angelegenheit übertrifft an Umfang alles
bisher Dageweſene.

Das Reichs-Verſichernngsamt hat auf eine Anfrage eines
Vorſtandes einer Berufsgenoſſenſchaft bezüglich der Jnvali-
ditäts- und AltersVerſicherungspflicht der
Beamten der Berufsgenoſſenſchaften den Be-
ſched ertheilt, daß im Allgemeinen davon werde ausgegangen
werden können, daß ſämmtliche im Bureau der Berufsgenoſſen-
ſchaſten beſchäftigten Beamte, nur etwa mit Ausnahme der Ge-
ſchäftsführer, welche ſich in der Regel in einer gewiſſen Ver-
trauensſtellung n Vorſtande befinden, ſowie der vorkommen-
denſalls als Hilſsarbeiter beſchäftigten Aſſeſſoren u. ſ. w., welche
in Folge ihrer höheren Vildung und ſozialen Stellung der Ver-
ſicherungspflicht nicht unterliegen, gls „Gehilfen“ gemäß 8 1
Ziffer 1 des Geſetzes, mithin ohne Rückſicht auf die Höhe des be-
zogenen Lohnes oder Gehaltes, verſicherungspflichtig ſind.

Wir haben unlängſt gemeldet, daß Prinz Heinrich

gegenüber kein Hehl gemacht; über das Abſchiedsgeſuch

für und wider die Jeſuiten wieder den größten Theil dem weiblichen Scaledi gugebören.

183. Jahrgang.

durch den Miniſter des Jnnern in das Weſen der inneren
Verwaltung eingeführt werden ſolle. Wie jetzt der Straßb,
Poſt geſchrieben wird, wohnte Prinz Heinrich am verfloſſe
nen Sonnabend zum erſten Male einer Sitzung im Mi-
iiſterinm des Jnnern bei. Miniſter Herrfurth hat vom
Kaiſer den Befehl erhalten, den. Prinzen in erſter Linie in
die Grundzüge des Verfaſſungsrechts einzuführen. Der
Prinz wird vorausſichtlich in der nächſten Zeit vier Mal
wöchentlich den Sitzungen beiwohnen. Die erſte Sitzung
dauerte 2, Stunden. Miniſter Herrfurth führte den Vorſitz.
Anweſend waren ferner der Unterſtaatsſekrelär, der Mi-
niſterialdirektor, zwei vortragende Räthe, die Herren von
Horn und von Klitzing, die dem Prinzen zur Dienſtleiſtung
beigeorduet ſind. Der Prinz nahm an den Berathungen
das größte Jntereſſe.

Senſationelle Gerüchte. Aus Berlin wird der
„Allg. Ztg.“ berichtet: „Jn nnterrichteten Kreiſen glaubt
man, daß der Reichskanzler v. Caprivi demnächſt das Amt
des preußiſchen Miniſterpräſidenten an den Finanzminiſter
Dr. Miquel abgeben werde. Letzterer würde Finanzminiſter
bleiben.“ Schade, daß die Allg. Ztg. die „unterrichteten
Kreiſe“ nicht näher bezeichnet.

Graf Walderſee ſoll die Uebernahme eines Corps-
kommandos, als der heutigen Stellung des Chefs des
Generalſtabes nicht entſprechend, abgelehnt haben. Die
Kriſis, welche auch an auswärtigen Höfen großes Aufſehen
erregt, dürfte ihren Ansgangspunkt in den ſchleſiſchen Ma-
növern haben. (7) Militäriſcherſeits gilt der Rücktritt des
Generals als Syſtemwechſel, der namentlich auch die ſeit
Moltke ſo hervorragende Stellung des Chefs des General
ſtabes zum Gegenſtand hat.

Ein Weißbuch mit Emin's Berichten iſt dem
Reichstag zugegangen.

Die Polen im Reichstage brachten einen Antrag
ein, zu S 120 des Arbeiterſchutzgeſetzes einen Zuſatz
zu machen, nach dem der Unterricht da, wo die Bevölke-
rung eine andere Sprache als die dentſche als Mutterſprache
betrachtet, in dieſer Mutterſprache zu ertheilen iſt.

Nach der amtlichen Zuſammenſtellung der Volkszählung
vom 1. Dezember 1890 ergab ſich für Württemberg eine
Geſammtbevölkerüng von 2035 443 Orkanweſenden,
wovon 981 737 (48,23 pCt.) dem männlichen, 1 053 706 (51,77 pCt.)

Gegen den Stand vom
1. Dezember 1885 mit 1995 185 Ortsanweſenden, ergiebt ſich
hierbei eine Zunahme von 40258 Perſonen (0,02 pCt.). Unter
den 4 Kreiſen zeigt der Jagſtkreis eine Abnahme der Bevölke-
rung und zwar um 2199 Perſonen (0,54 pCt. wogegen der
Neckarkreis um 25 156 (8,93 pCEt.), der Donaukreis um 11 408
r d der Schwarzwaldkreis um 5893 (1,24 pCt.) zuge
nommen hat.

Der „Elberf. Ztg.“ wird aus Saarlonis berichtet, daß
in der Vürgermeiſterel Schwalbach und Heusweiler alle Ar
beiterkaſinos d r ſſen worden ſeien.

Jn Frankfurt a. M. iſt ein „Heimathshaus für Mäd-
chen“ eröffnet worden, welches bezweckt, im Einvernehmen mit
ähnlichen bereits beſtehenden Anſtalten zum Wohle der weib
lichen Dienſtboten zu wirken. Das Jnſtitut verſügt zur Zeit über
60 Betten.

Zum bleibenden Andenken an die Geburtsfeier des
Prinz- Regenten von Vayern wird der M. „Allg. Ztg.“
zufolge in Hof ein Hain unter dem Namen Luitpold-
Hain geſchaffen, und zwar durch entſprechende Vergröße-
rung der bis jetzt zwiſchen dem r und dem
Labyrinth ausgeführten Anpflanzung. Zur Verwirklichung

Nachdruck verboten.

Allerlei vom Hauerkraut.
Von

Fr. Regensberg.
Bekanntlich hat die deutſche Küche je nach dem Ge-

biete, deſſen Begreuzung im Allgemeinen jener der vier
großen altdeutſchen Stämme, der r Franken, Sachſen
und Schwaben, euntſpricht, ihre Eigenthümlichkeiten und
Beſonderheiten, auf der anderen Seite aber auch durch
e nationale Eigenſchaften und Gerichte, die dem

orden wie dem Süden gemeinſam ſind.
Unter dieſen deutſchen Nationalgerichten ſteht nun nach

der Meinung der meiſten anderen Völker obenan das Sauer-
krant. Jm Franzöſiſchen iſt daher z. B. „choucrouter“
gleichbedeutend mit „deutſch ſprechen“ und mangeur de
ehoucroute, Sauerkrauteſſer, ein gewöhnlicher Spitzname
des Dentſchen. Nun unterliegt es zwar keinem Zweifel,
daß das Sauerkraut in Rußland noch viel mehr gegeſſen
wird als bei uns oder in Dentſch-Oeſterreich; wie unſere
Erntefeſte, ſo begeht man ja in ganz Kleinrußland und
ausgedehnten Gebieten von Großrußland die Kranuternte
oder das Krantausziehen als ein beſonderes, mit Ungedulder wartrtes Voltsſelt Auch in Belgien und Frankreich

wie in Nordamerika zählt das Sauerkraut viele Verehrer,
aber unbeſtreitbar iſt, daß es, „ſoweit die deutſche Zunge
klingt“ und ſchmeckt, ein von allen Ständen außer
ordentlich hochgeſchätztes Gericht darſtellt, das A. Schwarz,
der Herausgeber des Oldenburger „Volksboten“, in ſeinem
„Hohenliede vom Sauerkraut“ mit Recht preiſt:

Von den Gourmands ganz abgeſeh'n
er wollte wohl nicht eingeſteh'n,

Daß wir im Sanerkraute haben
Eine der ſchönſten Gottesgaben
Wer ſein begehrt Arm oder Reich
Jhm ſteht es zu Verfügung gleich
Und beut die delikat'ſte Speiſe
Für Jedermann nach ſeiner Weiſe.“

Man meint, die Kohlpflanze habe ihre Urheimath in
den Niederungen des Nilthales, doch haben die alten

Egypter wohl ſchwerlich das Sauerkraut gekannt, wenigſtens
enthalten alle bisher entzifferten Papyrnusrollen nichts
darüber. Auch, auf welche Weiſe und um welche Zeit der
Kohl nach Europa gekommen iſt, vermögen wir nicht anzu-
geben. Jedenfalls ſtellt Brassica L. gegenwärtig die
nützlichſte und deshalb wichtigſte Gattung der an Kultur-
pflanzen überaus reichen Familie der Krenuzblüther dar.
Von den durch die fortgeſetzte Züchtung erzielten Abarten
wird am hänufigſten der Weißkohl gebaut, der gehobelt und
mit Salz und Gewürzen in Fäſſern eingemacht wird und
dabei eine eigene ſanere Gährung erleidet. Jn dieſem Zu-
ſtande nennt man ihn eben Sauerkraut oder Sauerkohl
(auch Scharfkranut oder Zettelkrant); er iſt ein allgemeinbeliebtes Nahrungsmittel für den Winter und hält ſich bis

über das nächſte Frühjahr hinaus.
Bei dem Weißkohl, ans dem das Sauerkranut gemacht

wird, unterſcheidet man zweierlei Hanptarten: das gemeine
Kraut mit rundlichen und das Yorker oder Filderkrant mit
ſpitz zulanfenden Köpfen. Die Ernte dauert vom Sep-
tember bis November, dann bringen die „Kappesbauern“,
wie man am Rheine ſagt, ihre Kohlköpfe auf die Märkte
der Städte bei uns ſo gut wie „jenſeits des großen
Waſſers“, in Nordamerika, wo das „Sourerout“ zuerſt in
der Marine wegen ſeiner antiſkorbutiſchen Eigenſchaften und
der Möglichkeit, es lange aufzubewahren, eingeſührt wurde.
Jn dem großen Seceſſionskriege lernten es dann die mit
geſalzenem Schweinefleiſch überſättigten Armeen des Nordens
ebenfalls als vegetabiliſche Zuſpeiſe ſchätzen, und ſeitdem hat es
dort allgemeine Verbreitung gefunden. Folgende Schilderung
eines dentſch-amerikan. Schriftſtellers heimelt uns förmlich an.
„Wenn der Herbſtwind mit den dürren Blättern der Bäume
ſein loſes Spiel treibt und die Landſchaft mit jenem melan-
choliſchen Schleier von Nebelflor umhüllt iſt, in Amerika
Jndianerſommer genannt, dann machen die ſaftigen Krant-
köpfe ihre Erſcheinung auf den Märkten der Städte: ganze
Züge von Wagen, aufgethürmt beladen, ſtrömen herbei und
poſtiren ſich in langen Reihen längs den Seitenwegen der
Märkte und anliegenden Stroßen, und ſorgſame Hausfranen
paſſiren auf und ab und ſuchen und prüfen, feilſchen und

dingen, bis ſie endlich die richtige Auswahl getroffen haben
Wer aber ſind jene ſonderbar ausgerüſteten Männer und
Jünglinge, die ſo erwartungsvoll längs den Wageureihen
daſtehen und die Blicke der Käuferinnen ſo ſorgſam muſtern?
Jn der Entfernung geſehen, haben ſie faſt das Ausſehen
fahrender Sänger, mit der Harfe am Riemen über dem
Rücken und dem Wanderſtab in der Hand, wie ſie in alten
Zeiten die Gauen Deutſchlands durchzogen und mit ihrem
Geſange gelegentlich die verhärteten Herzen der Fürſten
rührten. Dem iſt jedoch nicht ſo, denn wie wir uns ihnen

mehr nähern, finden wir, daß dieſe vermeintlichen Minne-
ſänger ganz proſaiſche Krautſchneider ſind, die mit dem
ſcharfſchneidigen Kranthobel auf dem Rücken und dem Stöfßzel
in der Hand auf Verdienſt ausgehen. Jndeſſen leert ſich
während unſerer Beobachtungen der Markt, die meiſten Ver
känfe ſind abgeſchloſſen, die Krantſchneider ſind engagirt,
und die Wagen lenken an die Hausthüren mehr oder minder
beſcheidener Wohnungen, wo ſie vom Jubel der Kinder
empfangen werden, denn der Tag des Kranutſchneidens iſt
ein halber Feiertag. So werden denn die Krautköpfe
abgeladen und ſorgſam abgezählt, wobei gewöhnlich die
Rechnung mit Kreide am Zaune notirt wird, und dann
geht es an ein Schneiden, Herrichten, Stürzen und Ein
ſtampfen, und unterſchiedliche Blechkeſſelchen mit ihrem
Bierinhalt wandern hin und her, um die Arbeit zu würzen,
Abends iſt Alles fertig, und das Faß mit Sauerkrant,
mit den üblichen Steinen beſchwert, ſteht im Keller.“

Bei uns kommen die umherziehenden Krautſchneider
faſt alle aus Tyrol und dem Montavon oder oberen IJll
thale. Die Männer, welche dort im Frühling und Som-
mer durch Feldbau, Viehzucht und Alpenwirthſchaft in der
Heimath feſtgehalten werden, machen ſich Ende September
auf und ziehen mit ihrem blanken, ſechsmeſſerigen Kraut-
hobel auf dem Rücken und dem grünen Tyrolerhute auf
dem Kopfe auf den Krantſchnitt. Die Montavoner Kraut-
ſchneider beherrſchen das gaüze Gebiet zwiſchen Rhein und
Theiß, Sagar und Oder und theilen ſich meiſt friedlich
gruppenweiſe in dieſe großen Stresen. So findet man ſie
in den meiſten Städten, wie in München, Ulm, Augsburg



dieſes r wurde von den Kollegien ein Kredit von
10000 .4 eröffnet.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages be
ſchloß zur zweiten Berathung der Gewerbe-Ordnungs-Novelle,
in Rückſicht auf die von der Commiſſion beſchloſſenen Straf
beſtimmungen über Contraktörnch und Einführung von Bußen
die r r der Kündigungsfriſten zwiſchen
Arbeitern und Unternehmern zu beantragen.

Der Generaldtrektor des Fürſten Pleß, Dr. Ritter,
hat, dem Schleſ. Tgol. zufolge Vortrag bei Sr. Majeſtät dem
Kaiſer über die Nothlage der ſchleſiſchen Weber
gehabt. Dabei ſoll der Weiterbau der Bahn Breslau--Zobten
durch das Eulengebirge in Betracht gezogen worden ſein. Da
durch würde die direkte Zufuhr der am Zobten aufgedeckten
Ehromerze für die im Eulengebirge projekirte Porzellanfabrik
ermöglicht werden.

Schutzgebiet und Jntereſſenſphäre. Wiederholt iſt in
eitungs-Aeußexungen, die aus amtlichen Quellen zu ſtammen

chienen, darauf hingewieſen worden, daß man in Bezug auf
die Behandlung unſeres oſtafrikaniſchen Gebietes einen Unter
ſchied machen wolle zwiſchen dem eigentlichen Schutzgebiete und
der ſogenannten Jutereſſenſphäre. Jn einer neueren Aus-
laſſung wurde erklärt, als Schutzgebiet wären nur der ſchmale
Küſtenſtreifen und die mit einem Schutzbriefe (vom 27. Februar
1885) verſehenen Landſchaften (Uſagara, Naurn, Uſeguha und
Ukamij) der deutſch -oſtafrikaniſchen Geſellſchaft anzuſehen. Dort
würde es auch möglich ſein, die Beſtimmungen der BrüſſelerGeneralacte durchzuführen wollte man dagegen die ganze Jn-
tereſſenſphäre als Schutzgebiet erklären, ſo müßte eine koſt
ſpielige Verwaltung eingerichtet werden u. ſ. f. Ob man dieſen

tandpunkt wirklich feſthalten und durchführen könnte, erſcheint
der -Trezzta. fraglich. Der Ausdruck Jntereſſenſphäre iſt
nen; er kam zum erſten Male 1886 in internationalen Ab-
machungen vor es war eine Art Verlegenheitsbezeichnung, da
man z jener Zeit noch nicht feſt zugreifen wollte und nur
äußerlich Grenzen ſchuf zur Verweidung von Conflicten bei dem

r Eindringen in Afrika. Ob man das jetzt noch feſt
haſten kaun, nachdem Mitte 1890 die Beſitzverhältniſſe beſtimmt

ſind, iſt kaum noch eine Frage. Das deutſchoſtafrikaniſche
ebiet in allen ſeinen Theilen gehört jetzt uns nach inter

nationaler Anerkennung, Fremden gegenüber macht es keinen
Unterſchied, ob wir einen Theil unter Schutz geſtellt haben oder
nicht. Auch macht hierin die Brüſſeler Akte keinen Unterſchied
Wenn nun zugleich erklärt wird, man werde private Geſell
ſchaften und Miſſionen auf allen Theilen des Schutzgebietes
ſchützen, ſo ergiebt ſich von ſelbſt die Verpflichtung, auch im

nnern ſtändig Schutzmaßregeln zu treffen, denn unter den
etzieren ſind viele Angehörige fremder Nationalität und wir

können ſonſt leicht in Ungelegenheiten internationaler Art
kommen. Man kommt immer beſſer weg, wenn man ſolchen
zuvorkommt und jede Veranlaſſung vorweg bei Seite bringt.

Ueber den Seeverkehr in den deutſchen Hafenplätzen
bringt das Novemberheft 1890 zur Statiſtik des Deutſchen
Reichs vergleichende Zuſammenſtellungen für die Jahre 1885
bie 1889. Hiecnach ſind in den genannten Häfen (das deutſche
Küſtengebiet als ein Ganzes betrachtet) im Jahre 1889 zu
Handelszwecken zuſammen 129525 Schiffe mit einem Netto-
raumgehalt von 25 185 645 Reg. Tons ein und ausgelaufen,
gegen 121358 Schiffe mit 20399694 Reg -Tons im Jahre 1885.
Der, Geſammttonnengehalt der angekommenen und abgegaungenen
Schiffe bezifferte ſich im Oſtſeegebiet 18355 auf 8580 367 und
1889 auf 10 020 137 Reg.-Tons, im Nordſeegebiet auf 11842219
bezw. 15 210976 Reg.-Tons netto. Jm Vergleich zu 1885 hat
im Jahre 1889 der m r im Oſtſeegebiet um
113 953 Reg.Tons (5,9 pCt. zugenommen, dagegen im Nord-
ſeegebiet um 189353 Reg .Tons (6,5 pCt.) und im ganzen
deutſchen Küſtengebiet um 76446 Reg.-Tous (1,6 pCt.) abge-
nommen. Der Dampfſchiffsverkehr hat während des Zeitraums
von 1885 bis 1889 in beiden Gebieten eine Zunahme erfahren
um bezw. 1325817 Reg. Tons (20 pCt. und 3558 101 Reg.Tons (398 pCt. mithin im ganzen deutſchen Küſtengebiet um

4862 397 Reg Tons (31,3 pCt.). Von den im Jahre 1889
überhaupt angekommenen und abgegangenen Schiffen fuhren
91510 Schiffe (70,7 pCt. der Geſammtzahl) mit 12665614 Reg.
Tons Raumgehalt (50,3 pCt. vom Geſammtrauminhalt) unter
deutſcher Flagge, 11247 Schiffe mit 7713221 Reg Tons (vom
Geſammtſchiffsverkehr 8,7 bezw. 30,6 pCt. (unter bri-
tiſcher, 12896 Schiffe mit 1456 883 Reg. Tons ((10,0
bezw. 5,8 pCt.) unter däniſcher, 6472 Schiffe mit 1270 897
Reg.-Tons bezw. 5,0 pCt.) unter ſchwediſcher
52 Schiffe mit 869 291 Reg Tons (2,0 bezw. 3,5 pCt. unter
norwegiſcher, 2774 Schiffe mit 420447 Reg -Tons (2,1 bezw.
1.7 pCt.) unter niederländiſcher, 1357 Schiffe mit 343 972 Reg.
Tons (10 bezw. 1,4 pCt.) unter ruſſiſcher, 237 Schiffe mit
155 204 Reg.-Tons (0,2 bezw. 0,6 PCt.) unter franzöſiſcher und
181 Schiffe mit 155 111 Reg.-Tons (0,1 bezw. 0,6 pCt.) unter
paniſcher Flagge. Der Reſt kommt auf die belgiſche, portugie
ſiſche, italieniſche, öſterreichiſch-ungariſche, griechiſche, türkiſche,
nordamerikaniſche, haytiſche, mexikaniſche, braſiligniſche, urn-

argenliniſche, chileniſche und ecuadoriſche Flagge. Jm
erkehr mit deutſchen Häfen ſind im Jahre 1889 angekommen

und m r zuſammen 78504 Schiffe mit 4713 229 Reg.
Tons Netto-Raumgebalt. Von den außerdeutſchen Ländern
bezw. Küſtenſtrecken der Herkunft und Beſtimmung, mit welchen
ein beſonders ſtarker Verkehr ſtattfand, ſind aufzuführen: Groß-
britannien und Jrland (einſchl. Helgoland), von wo angekommen
und wohin abgegangen ſind im Jahre 1889 zuſammen 15674
Schiffe (30,7 pCt. aller im Seeverkehr mit außerdeutſchen Häfen
angekommenen und abgegangenen Schiffe) mit 8381 296 Reg.-
Tons Netto-Raumgehalt (40,9 pCt. des betreffenden Geſammt-
Netto-Raumgehalts), ſodann dem Tonnengehalt nach die Ver
einigten Staalen von Amerika am atlantiſchen Meere (1469
Schiffe mit 2582692 Reg.-Tons gleich 2,9 bezw. 12,6 pCt.),
Schweden (3199 Schiffe mit 1593 457 Reg.-Tons 16,1 bezw.
7.8 pCt.), Rußland an der Oſtſee (4139 Schiffe mit 1 589 657
Reg.Tons 8.1 bezw. 7,8 pCt.) und Dänemark mit Jsland
und Faröer (12 965 Schiffe mit 1460 403 Reg-Tons 25,4
bezw. 7,1 vCt.).

Rundſchanu.
Das neue kaiſerliche Empfangsgebäude auf dem

e

Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim; man begegnet ihnen in
Straßburg, Köln und Aachen, ja ſelbſt in Amſterdam,
Rotterdam und Antwerpen. Jn früherer Zeit wanderten
ſie ſog bis nach Konſtantinopel.

as Verfahren beim Krauteinſchneiden iſt überall
ungefähr daſſelbe. Man ſtreift von den großen feſten
Weißkrautköpfen die äußeren ſchlechten Blätter ab, ſchueidet
die Köpfe mitten durch und die dicken Strünke heraus;
dann wird der Kohl auf einem Hobel nicht gar zu fein
geh obelt. Jſt eine Quantität fertig, ſo mengt man das
nöthige Salz darunter und fährt damit fort, bis alles
Kraut gehobelt und auf dieſe Weiſe geſalzen iſt. Man
legt es nun handvollweiſe in eine Tonne, ſtampft es mit
einem hölzernen Stampfer recht feſt, damit der Saft (die
Suppe) über das Kraut zu ſtehen kommt, und verfährt in
gleicher Weiſe, bis alles Kraut recht feſt eingeſtampft iſt.
Nach Belieben- giebt man einige Borsdorfer Aepfel, un
reife Weinbeeren oder Kümmel (im Elſaß und in Schwa
ben auch Wachholderbeeren) dazwiſchen, obenauf legt man
Krautblätter, deckt ein Stück Leinwand darüber, legt einen
hölzernen Deckel darauf und bedeckt das Kraut mit einem
rein abgewaſchenen Stein, worauf man es in den Keller
ſtellt und vierzehn Tage recht ruhig ſtehen läßt. Um es
recht milde zu erhalten und es nicht allzu ſauer werdenu laſſen, nimmt man in Rußland Faſer aus Birken-

z der ſteckt einen Birkenpfahl von oben in das
ant.

Wenn BrillatSavarin, der Großmeiſter aller Fein

dens. Die Tapeten dieſes Salous ſind goldbraun gehalten.

Potsdamer Bahnhofe, deſſen Bau im vergangenen Frübjahr be
gonnen wurde, iſt nun vollendet. Es enthält vier Räume. Zu
nächſt gelangt man vom Bahnſteig aus in einen Arzhep Salon,
der im Rococoſtil gehalten iſt. Ein großes Relief an der Decke
zeigt die allegoriſche Verſinnbildlichung des Dreibundes. Die
Germania Auſtria und Jtalia reichen einer in einem Schiffe
befindlichen weiblichen Geſtalt, die Britannia darſtellend, die
Hand, und über allen ſchwebt beſchüßend der Genius des Frie-

zwei Marmorfſäulen erblickt man die in Gold gehaltene
giſerkrone mit der Ueberſchrift: „Suum euique'“. Darunter

öffnet ſich der Durchgang nach einem kleinen Salon deſſen
Oberlichtfenſter in prachtvoller Glasmalerei den deutſchen Reichs
adler zeigt. Rechts von dieſem kleinen Salon befinden ſich ein
ſilbergrau gehaltenes Damenzimmer und ein Toilettenzimmer.
Das ganze Empfangsgebäude hat Waſſerheizung erhalten. Die
Arbeiten wurden nur von Berliner Firmen ausgeführtUeber argentiniſche Zuſtände wird der „Köln. Z.
von einem Kenner des Landes geſchrieben: Ueber der augen
blicklich traurigen Finanzlage Argentiniens ergſßt man allge
mein deſſen beſondere e rääge, welche dem Anſäſ gen gleichwie
dem Ausländer in Abe Maße r Verfügung ſtehen. Der-
jenige, welcher wirklich arbeiten will, findet daſelbſt überall ein
dankbares Feld für ſeine Thätigkeit; nur muß er ſich vor dem
Dämon der Specnlation in acht nehmen dem dort mehr als
irgendwo anders geopfert wird. Dieſes fieberhafte, ungeſunde
Beſtreben, ſchnell, ohne viel Arbeit reich zu werden, kennt gar
keine Grenzen und alle Schichten der Bevölkerung ſind von dieſer
Peſt durchdrungen. Da, wo eine derartige Neigung Wurzel ge
faßt, findet man in der noch einen ſtammverwandten

vor, der ſolchen Menſchen eigen iſt, die ein ſehr weites
Gewiſſen haben. Dieſe beiden Eigenſchaften waren bei der vorigen
Regierung beſonders ſtark ausgeprägt, indem man aufs leicht
ſinnigſte darauflos wirthſchaftete. Der Stagtsſeckel ſtand jedem
„zur gefälligen Verfügung welcher den Präſidenten der Re-
publik richtig zu faſſen wußte, wobei letzterer ſchon dafür ſorgte,
daß er von der Bente den Löwenantheil bekam. Der
Conceſſionsſchwindel mit Eiſenbahnen, Banken u. ſ. w. unter
Verleihung der Staatsbürgſchaften für die betreffenden Unter
nehmungen wurde ebenfalls mit der größten Unverfrorenheit
betrieben. Wollte ein Speculaut bei dem Congreß ein derartiges
Unternehmen durchbringen, ſo war es von vornherein ſtill
ſchweigendes Einverſtändniß, daß die betreffenden Abgeord-
neten, welche den Aytkrag unterſtützten, dabei ein glänzendes
Geſchäft machten, wenn die Genehmigung, ſpäter gewöhnlich
an eine engliſche Actiengeſellſchaft verkauſt wurde. Ob uun
der Staat mit Millionen für demnächſt zu leiſtende Bürgſchaften
beladen wurde, das war den Herren vollſtändig gleichgültig,
wenn ſie nur ſelbſt aus der Sache Nutzen zogen. Eine der
artige Wirthſchaft kann das reichſte Land auf die Dauer nicht
aushalten und der inzwiſchen eingetretene Zuſammenbruch war
vorauszuſehen. Genöſſe das Land die Wohlthat einer gewiſſen-
haften und weiſen Regierung, ſo würden ſelbſt die ſehr großen
augenblicklichen Schwierigkeiten überwunden werden können. da
das weite Stgatsgebiet von der allgütigen Natur in jeder Be-
ziehung reichlich bedacht worden, das Klima ein überaus vor
treffliches und die Erzeugungsfähigkeit des Bodens eine außer
ordentlich große iſt. Es bedarf nur des fleißigen Arbeiters, um
die Schätze zu heben, welche überall in dem Schoße der Erde
verborgen liegen; das iſt aber nur dann möglich, wenn die
politiſchen Unruhen vollſtändig aufhören und der redliche Arbeiter
jedes Standes ſich unter einer ſtarken Regierung ſicher fühlt,
welche nur auf das Wohl ihres Volkes bedacht iſt. Ob bezw.
inſofern die jetzigen Staatsobrigkeiten dazu berufen ſind, dieſe
Erlöſerrolle zu übernehmen, wird die nächſte Zukunft lehren.
Jhre bisherigen wirthſchaftlichen Maßregeln erfreuen ſich zu
nächſt weder der Gutheißung der europäiſchen Staatsgläubiger
noch derjenigen der im Lande ſeßhaften ausländiſchen Geſchäfts
treibenden, die ſich, wie an anderer Stelle jüngſt mitgetheilt,
mit großer Entſchiedenheit gegen die Art und Weiſe der in
zwiſchen ſeitens der Volksvertretung gutgeheißenen neuen Banken-
belteurung ausgeſprochen haben.

Die Eisgefahr für das Rheingebiet iſt
uunmehr als beſeitigt zu betrachten, wie dieſer Tage Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ſeitens der Rheiniſchen Behörden amtlich gemeldet
worden iſt. Der Monarch hatte in den letzten Wochen die Eis
und Waſſerverhältniſfe des Rheines auf das ſorgſamſte verfolgt,
re wir der Köln. Ztg. folgende näheren Mittheilungen
entnehmen:

Die beſondere Aufmerkſamkeit des Kaiſers galt dem Nieder
rhein. Kaum waren die erſten Auzeichen von Thauwetter ein
getreten, ſo ließ er den Kaiſerlichen Geſandten im Haag an
weiſen, die Mitwirkung der niederländiſchen Regierung bei den
zu treffenden Maßnahmen zur Beſeitigung und zur Verhinderung
von Eisſtopfungen und der aus ihnen erwachſenden Gefahren
nachzuſuchen. Die niederländiſche Regierung erachtete aber da
mals techniſche Mittel als wirkungslos. Sie ſeßte vielmehr
ihre Hoffnung auf Thauwetter. Sobald ſich aber unterhalb
Emmerich eine Eisbarre feſtgeſetzt hatte, welche die oberhalb
gelegenen Gebiete der Rheinprovinz in die größte Geſahr brachte
zu deren Beſeitigung die niederländiſche Regierung aber nichts
that, ließ der Kaiſer nochmals Vorſtellungen im Haag erheben
und das freundliche Erſuchen an die niederländiſche Regierung
richten, die Eisbärre, die unmittelbar an der Grenze des
preußiſchen Gebietes iag, zu beſeitigen. Er ließ dabei ſeine
Bereltwilligkeit erklären, falls der niederländiſchen Regierung
augenblicklich nicht die erforderlichen Kräfte zur Spreugung der
are Verfügung ſteben ſollten, die Arbeiten ſchleunigſt
durch Pioniere bewerkſtelligen zu laſſen. Die niederländiſche
Regierung erklärte indeß, genügende Mittel zu beſitzen, hielt
aber große Vorſicht für geboten, und rechnete weiter auf die
ſegensreiche Wirkung des Thauwetters, welches ſich in der That
ſo günſtig langſam und beſtändig entwickelt hat, daß heute die
Hauptgefahr für beſeitigt erachtet werden kann.

Die Krupp'ſche Fabrik in Eſſen. Glaſers
„Annglen für Gewerbe und Bauweſen“ enthalten eine Be-
ſchreibung. der Krupp'ſchen Fabrik in Eſſen, der wir folgende
Angaben über ihre BVetriebseinxichtungen entnehmen: Ju der
Fabrik befinden ſich 3542 verſchiedene Oefen, 439 Dampfkeſſel,
82 Dampfhämmer von 100 bis 50000 Kilogramm Gewicht, 21
Walzenſtrecken, 450 Dampfmgſchinen pon 2 bis 1000 Pferde-
ſtärken, 1622 verſchiedene Werkzeugmaſchinen. Zur Vermittelung
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ſchmecker, mit ſeiner Behauptung Recht hat, daß die Ent
deckung eines neuen Gerichtes für das Glück der Menſchheit
wichtiger ſei, als die Entdeckung eines neuen Geſtirnes, ſo
iſt es doppelt zu bedauern, daß wir den Erfinder des
Sauerkrauts nicht kennen.

Jedenfalls hat es bei den alten Germanen noch keinen
Sauerkohl gegeben, denn dazumal fehlten Gemüſe und edles
Obſt noch gänzlich in Deutſchland. Nur wilde Baum-
früchte reiften, Hülſenfrüchte, wie Bohnen, Erbſen und
Linſen, auch etliche Rübenſorten und Rettige, die man ſchon
damals mit beſonderer Sorgfalt zog. Jmmerhin aber darf
Deutſchland doch wohl den Ruhm beanſpruchen, als die
Wiege des Sauerkrauts zu gelten, denn ſchon Karl der
Große giebt in ſeinen Verordnungen bezüglich der Ver
waltung ſeiner Güter (ceapitulare de villis) auch An
dentungen über die beſte Zeit zum Einmachen des Sauer-
krauts. Das iſt die erſte Erwähnung des ſeitdem zu ſo
großer e gelangten Gerichtes, das vielleicht einem
wackeren Bruder Küchenmeiſter aus einem der damals auf-
blühenden Klöſter oder Stifte ſeinen Urſprung dankt.

Deswegen hat Ludwig Uhland, der treffliche Schwabe,
in ſeinem „Metzelſuppenliede“ mit Fug und Recht geſungen:

„Auch unſer edles Sauerkrat.
Wir ſolleu's nicht vergeſſen;
Ein Deutſcher hat's zuerſt gebant,
D'rum iſt's ein deutſches Eſſen.
Wenn ſolch ein Fleiſchchen, weiß und mild

m Kraute liegt, das iſt ein Bild
ie Venus in den Roſen, (Schluß folgt.

des Verkehrs dienen: 43.96 Kilometer normalſpurige Eiſenbahnen
mit 14 Tenderlocomotiven und 542 Wagen, 29,19 Kilometer
ſchmalſpurige Eiſenbahnen mit 14 Locomotiven und 450 Wagen,
69 Pferde mit 191 Wagen, 80 Kilometer Telegraphenleitung
mit 31 Telegraphenſtationen und 55 Morſe-Schreibapparaten,
140 Kilometer Feruſprechleitungen mii 156 Sprechſtellen, welche
mit einer Centralſtelle verbunden ſind. An jedem Arbeitsta
werden durchſchnittlich verbraucht 33220 Etr Kohlen und Koks,
18834 bis 26898 Kubikmeter Waſſer, 13350 bis 42.700 Kubik-
meter Leuchtgas. Die Fabrik beſitzt für ihren eigenen Bedarf
ein chemiſches Laboratorium, eine photographiſche und eine litho-
graphiſche Werkſtatt, eine Buchdruckerei mit 4 Dampfſchnellpreſſen
und 7 Handpreſſen und eine Buchbinderei. Der Plan der
Fabrikanlage gleicht dem Plan einer anſehnlichen Provinzialſtadt.
Die ganze Fabrik iſt von der Krupp'ſchen Ringbahn umſchloſſen
und von zahlloſen Bahngeleiſen durchzogen. Ein beſonders
großortiges Gebände iſt die Halle für den Stahlguß. Jn der
ſelben befinden ſich 107 unterirdiſch Tiegelſtahlöfen für Koks-
feuerung, 20 unterirdiſche und ein überirdiſcher Ofen mit
Regenerator Feuerung. Jn jedem der erſtgenannten Oefen
ſtehen 12, in den anderen 18 und in den oberirdiſchen Oefen
gegen 90 Tiegel, ſo daß im Ganzen etwa 1730 Tiegel in dieſen
Oefen Platz finden, in denen etwa 80 000 Kilogrämm Stahl
mit einem Male niedergeſchmolzen, werden können. Die Fabrik
hat bereits mehr als 24 000 13 abgeliefert. Wir
möchten noch hinzufügen, daß die Fabrik ihre eigenen Kohlen-
zechen bei Eſſen und Bochum, in Beutſchland allein gegen 550
Eiſenſteingruben, außerdem mehrere Gruben bei BVilbao in
Spanien, ferner 4 Hüttenwerke bei Duisburg, Neuwied und
Sayn mit 11 Hochöfen, ſowie 4 Transportdampfſchiffe beſitzt.
ge der Gußſtahlfabrik in Eſſen arbeiten etwa 11 500, in den

ergwerken, Hütten u. ſ. w. etwa 8400 Arbeiter, die zuſammen
nahezu 50 000 Familienmitglieder haben. Etwa 20000 Perſonen
wohnen in Hänſern, welche Krupp gehören; in einer einzigen
Kaſerne wohnen 1600 Arbeiter. Die Fabrik hat ihre eigene
aus 70 Mann beſtehende Feuerwehr und 32 Fenermeldeſtellen.
Daß die Fabrik ihre eigenen Wohlfahrtseinrichtungen, wie
Bäder, Lazarethe, Elementar und Fachſchulen u. ſ. w. beſitzt,
iſt allgemein bekannt.

Zur Cabinetskriſis in Rom.
Rom, 2. Februar. Die Riforma glaubt, die Aeußer

ungen Crispis in der Sonnabend Sitzung der Kammer
hätten nur den Vorwand für das Demiſſionsgeſuch des
ſelben gebildet. Der wahre Grund liege in verſchiedenen
und mehrfach vorausgeſehenen Umtrieben, denen Crispi, ob
ſchon er gewußt, daß er darüber ſtürzen könne, habe Trotz
bieten wollen.

Rom, 2. Februar. Die heutigen Blätter bezeichnen
die Gerüchte über die Löſung der Cabinetskriſis für ver
früht. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, der
Kammerpräſident habe dem Könige Rudini zum Nachfolger
Crispis vorgeſchlagen.

Rom. Laut Opionemeldung iſt die Nachricht, der
König hätte am Nachmittag Crispi empfangen, unbegründet,
der König empfing nur Rudini, welcher, wie verlautet, ſich
bereit zeigte, die Cabinetbildung zu übernehmen. Jedoch
iſt derſelbe offiziell mit dieſer Miſſion noch nicht betraut,

Rom, 2. Februar. Der Jubel der franzöſiſchen
Blätter über den Sturz Crispis macht hier einen komiſchen
Eindruck. Auch die radikale Preſſe konſtatirt, daß der
Dreibund bei dem Wechſel des Kabinets nicht im Geringſten
in Frage komme. Jn ſpäter Nachtſtunde ſprach man
von der Berufung Rudinis, des Hauptes der gemäßigten
Partei, bisher hat ſich jedoch das Gerücht nicht beſtätigt.
Ein Kabinet Rudini hätte auch keinen Beſtand.

Die Lage in Bruüſſel.
Der Generallieutenant Baron van der Stmiſſen,

Flügel-Adjutant des Königs, hat, wie wir ſchon in einem
kurzen Telegramm der geſtrigen Abendnummer berichteten,
den Zeitungen ein Schreiben überſandt, in welchem er er-
klärt, daß er die Reviſion des Artikels 47 der Verfaſſung
anſtrebe, Zwecks Herbeiführung einer Reorganiſation der
Armee durch Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.
Baron van der Suiſſen wirft die Frage auf, ob die
Nation es länger dulden könne, daß die Kinder der Armen
ſich nutzlos opfern, hingegen die Kinder der Reichen un
gerechtfertigte Privilegien genießen und ſich unter den
Röcken der Mutter verbergen dürfen. Der General giebt
zu überlegen, wenn Belgien nicht im Stande ſei, 50 bis
60 000 Mann für Antwerpen, 40000 Mann für die be-
feſtigten Grenzplätze der Maas und zugleich eine Feld
armee von 90--100000 Mann zuſammenzubringen, ſo
ſeien die neugeſchaffenen Feſtungen für Belgien ein Hin-
derniß und eine Gefahr.“ Der Brief erregt wegen der
Stellung des Verfaſſers großes Aufſehen.

Aus Brüſſel (2. Februar) wird gemeldet: Die Re
ſerviſten, welche am 16. Jannar einberufen wurden und
deren Entlaſſung der Kriegsminiſter nur für die Garniſouen
der Provinz verfügt hat, revoltirten geſtern Nachmittag,
zogen truppweiſe nach den Bahuhöfen und verſuchten, ohne
Erlaubniß in ihre Heimath zurückzukehren. Der Kriegs-
miniſter konſignirte ſofort die geſammte Garniſon; derGeneralſtab, ſo wie das Perſonal des Kriegsminiſteriums

blics in Permanenz. Schon am Sonnabend hatten die
Reſerviſten unter Drohungen ihre Entlaſſung gefordert.
Als der kommandirende Offizier ſich nicht dazu berechtigt
erklärte und der Kriegsminiſter ſie vertröſtete, beſchloß eine
große Anzahl der einberufenen Aktiven, ohne Erlaubniß in
ihre Heimath zurückzukehren. Angeſichts der Gähruug
unterzeichnete der Kriegsminiſter am Sonntag um
11 Uhr Morgens die Entlaſſung der Truppen. Der
Befehl traf indeſſen erſt Abends ein, als es be-
reits zu ſpät war. Um 4 Uhr waren bereits 300
Mann aus der Eccerbeck-Kaſerne abgerückt. Der Luxem-
burg-Bahnhof, auf welchem die Soldaten abzureiſen beab-
ſichtigten, war von Gendarmerie und Offizieren beſetzt und
die Polizei rückte zugleich im Laufſchritte heran. Der
Kriegsminiſter befahl, den Soldaten gegenüber ſämmtliche
Bahnhöfe zu ſchließen. Die Soldaten marſchirten nunmehr,
die Marſeillaiſe ſingend, von den Vahnhöfen nach dem
Granddablonu-Platze, wo zugleich Kavallerie erſchien, welche
die Meuterer auseinander trieb. Sie begaben ſich theils
in das Volkshaus, theils nach dem Südbahnhof. So-
ziäliſtiſche Arbeiter überredeten die Reſerviſten, in die
Kaſerne zurückzukehren, um ſchweres Unheil zu verhüten.
Kavallerie-Detachements trieben die Soldaten in die Kaſerne
zurück. Um Mitternacht fehlten nur noch 26, die Hälfte
Reſerviſten und die andere Hälfte Aktive.

Zur Militairrevolte in Oporto
liegen heute ausführlichere und überſichtlichere Meldungen aus
Liſſabon vor. Dieſelben beſagen: Die Erhebung war lange in
Vorbereitung und ſollte gleichzeitig in Liſſabon. Oporto, Braga,
Vigos und Coimbra losbrechen; der Aufſtand in Oporto war
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derfrüht, Woruver im republikaniſchen Lager große Erbitterun
herrſcht. Die Erhebung wurde ſchnell unterdrückt) weil die Auf
ſtändiſchen ſich nicht des Arſenals und der Artillerie bemächtigt
hatten. Der Gonverueur zog ſich nach der Stadt und dem Hafen
zurück und drohte mit der Beſchießung der Rebellen im Stadt-
Hauſe. Die Bürgergarde nahm nach ſchwerem Bajonetkampfe
das Stadthaus ein und zerſtreute die Anfſtändiſchen. Die Führer
derſelben waren nicht anweſend oder trafen ſpät ein. Jn
Coimbra, Braga, Fianna und Liſſabon fanden ſofort nach Ein
treffen der Rebellen aus Oporto große republikaniſche Demon-
ſtrationen ſtatt. Das Militair war überall konſignirt; die
Kriegsſchiffe im Hafen beherrſchen Liſſabon. Die Führer ver-
ichteten auf Ausführung ihrer Pläne. Die Konſervativenfordern exemplariſche Strafen, Deportation für ſämmtliche Meu-

terer. Zwei Kriegsſchiffe treffen im Hafen von Oporto ein, um
die gefangenen Aufſtändiſchen aufzunehmen.

Das amtliche Blatt veröffentlicht einen Erlaß, welcher die
habeas corpus- Acte ſuspendirt und die Behörden ermächtigte,
alle die Sicherheit des Staates gefährdenden Zeitungen zu unter
drücken. Die Aufſtändiſchen in Oporto rechneten auf eine
gleichzeitige Erbebung in Coimbra, Braga und Vizca und er-
warteten den Abmarſch der liſſaboner Truppen nach den Pro-
vinzen, um in Liſſabon ebenfalls eine revolutionäre Bewegung
hervorzurufen. Dieſes wurde vereitelt. Heute (Montag) herrſcht
überall Ruhe. Die in Porto verhafteten Aufſtändiſchen wurden
nach Liſſabon gebracht. Bei dem Aufſtande in Oporto kam es
an drei verſchiedenen Orten zu r W ſo rlsuri W viele
Häuſer, namentlich das Stadthaus, ſind ſtark beſchädigt worden.

Die in Liſſabon erſcheinenden republikaniſchen „Patria“ und
„Debates“ wurden unterdrückt. Der Staatsrath iſt zuſammen-
bernfen, um über die Anwendung der Militärgerichtsbarkeit auf
die am Aufſtande betheiligten Civilperſonen zu berathen. Die
republikaniſchen Führer Sampio und Telles flüchteten nach
Braga und wurden dort verhaftet. Das 18. Jufanterie-Regi-
ment ſoll nach Braga verlegt, das 9. Chaſſeur und das 10. Jn
fanterie-Regiment ſolle aufgelöſt werden.

Anus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Auf der Saale hat ſich die Stopfung an der Tip

eluskirchener Brücke in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. gelöſt,
ei Calbe trat gegen 4 Uhr ſtarker Eisgang ein, die Eisſtopfung

bei r t hat ſich in Bewegung geſeizt, das Eis hat
Fich aber bei Kl.-Roſenburg wieder zuſammengeſchoben und ſitzt
hier vor dem Elbeis feſt. Eine Gefahr iſt hiermit nicht einge
treten. da das Waſſer genügend abfließen kann. Auf der
Mulde iſt das Eis ebenfalls weiter gerückt, die Stauung bei
der Eilenburger Brücke hat ſich weiter abwärts verſchoben.
Auf der Elbe ſteht das Eis in Sachſen von Niedervogelgeſang
bis nach Böhmen hinauf, und von unterhalb Torgau, bis
Geeſthacht. Die Eisbrechdampfer ſind, bis Geeſthacht
porgedrungen; die Pioniere, welche die Eislockerungen bei
Tespe beendigt haben, ſind ſtromaufwärts gegangen und haben
ihre Thätigkeit oberhalb Lanenbuxrg wieder aufgenommen. Das
Waſſer ſteigt ſehr langſam, aus Böhmen iſt bis jetzt ſehr wenig
Waſſerwuchs gekommen, nur die Saale, Mulde und Elſter
haben noch ckfBngen Wuchs. Bei anhaltendem Thauwetter
dürfte der Eisaufbruch bei Magdeburg oder derElſtermündung in nicht eigenen dere liegen.

Bitterfeld, 1. Febr. (Die hieſige Stadtver-
ordneten-Verſammlun'g) genehmigte die Umwand-
Iung der ſtädtiſchen Mittelſchule in einehöhere Bürgerſchule, in der Franzöſiſch und Engliſch
gelehrt werden wird.

O Zörbig, 1. Februar. (Der freikonſervative Ver
ein für er und Umgegend) bielt heute hier eineahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Paſtor

erner aus Hobenthurm einen überaus intereſſanten
und packenden Vortrag über „die ſozialen Aufgaben

Der Gegenwart auf chriſtlicher und monarch-
äſcher Grundlage hielt. Ausgehend von dem Unterſchiede
S ſozialer Revolution, auf welche trotz alles Ableugnens

ie Sozialdemokratie hinarbeite und ſozialer Reform, welche
durch die Kaiſerliche Botſchaſt von 1884 eingeleitet ſei, legte er
dar, wie nothwendig es ſei, den Mittelſtand zu erhalten und zu
ſtärken, und wie das darauf gerichtete ernſte Beſtreben doch nicht
ausſichtslos ſei; ſchärfte den beſitzenden Klaſſen das Gewiſſen in
Bezug auf ihre Pflichten zur Löſung der ſozialen Frage, mahnte
ſich nicht durch Undank erbittern oder zu einem am Erfolge ver
zagenden Kleinmuthe treiben zu laſſen, erinnerte daran, daß
andererſeits freilich auch die Arbeiter Pflichten hätten. und Heil
nur zu erwarten ſei, wenn Arbeiter und Arbeitgeber ſich mit
Vertrauen entgegenkämen und ſich nicht als ſeindſelige Parteien
anſähen und führte in großen Zügen vor, was Staat, Kirche,
Schule, Geſellſchaft zur Löſung der ſozialen thun
könnten und müßten, welche unſere Zeit ihnen ſtelle. Reicher
Beifall lohnte ſeine W n Bei der allgemein vorhan-
denen Zuſtimmung kam es zu keiner Debatte über das Gehörte.

Sodann wurde auf die Sperrgeldervorlage hinge
wieſen und folgende Reſolution von der Verſammlung
angenommen: „Die zur Generalverſanemlung verſammelten Mit-
„glieder des freikonſervativen Vereins für Zörbig und Um-
„gegend, ſowie viele anweſende Gäſte erklären, daß ſie
das EinbringenderVorlageüber die Anszahl-

der ſogenannten Sperrgelder aufs tiefſte
beklagen, weil ſie darin eine Schädigung der Staatshobeit,

„eine Aufmunterung der Rtramontaneu Parkei zu immer neuen
e W eine Mißachtung der Gefühle der evangeliſchen

Mehrheit des Volkes erblicken, und beauftragen den Vorſtand
„des Vereins, den Landtagsabgeordneten des Wahſkreiſes Bitter
„feldDelitzſch, Herrn Landrath v. Rauchhaupt und Herrn Oeko-
„nomierath Pfaff die Erwartung auszuſprechen, daß ſie gegen
„die Vorlage ſtimmen, insbeſondere die Auszahlung der aufge
„ſammelten 16 Millionen an die Biſchöfe aufs nachdrücklichſte
bekämpfen werden.“ Am Schluß wurde der Verſammlung
von dem Kaſſirer Rechnung gelegt und der Vorſtand neugewählt
bezüglich ergänzt. Er wird in Zukunft aus den Herren Ober
amtmann Dörries-Löberitz, Paſtor Dienemann-Stums-
dorf, Paſtor Schumann Zörbig, Jnſp. Kohlſchütter-
Rieda, Juſpektor Stahlſchmidt- Oſtrau und Dr. Rupp
S8örbig beſtehen.

Weißenfels, 3. Februar. (Allerhand Waſſers-
noth. Erhebliche Arbeitsvermebrung. Verän,
derungen im Magiſtrat.) Seit 8 Tagen iſt unſer Trink-
woſſer nicht nur zum Trinken, ſondern faſt zu jedem wirthſchaft
lichen Gebrauch unverwendbar. Dieſe Calamität hofft der Er
bauer unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung, Herr Geh. Bau und
Bergrath Henoch in Gotha binnen kurzem mit Bauten, die
etwa 400—500 .4 koſten werden, abſtellen zu können. Die weſt
lichen Theile unſerer Stadt ſind in den letzten Tagen durch
heftige Regengüſſe arg mit genommen. Die im Frühjahr voll
endete CEanaliſation wird ſolchen Uebelſtänden, denen man augen
blicklich energiſch entgegen tritt, dauernd abbelfen. Unſer Poſt-
amt hat im Monat Jannar für 7588.64 Verſicherungsmarken
perkauft, an Poſtwerthzeichen in derſelben Zeit 12311,20 .4 ver-
einnahmt. Unſer Magiſtratskolleginm ſoll um einen unbeſol-
deten Sſadtrath vermehrt werden. Herr Stadtrath Zickman-
t el ſie ſich aus Geſundheitsrückſichten leider gezwungen, ſein
Imt, m welchem 2w Cttweilen ein Urlaub bewilligt iſt, wahr
cheinlich ganz aufzugeben.

e Lützen, 2. Februar. (Guſtav AdolfvereinHerzſch la g.) Jn dem hieſigen Guſtav Adolf- Zweig
verein hielt geſtern Herr Superintendent Dr. Zſchimmer-
Naumburg einen Vortrag über „Ausflug nach der Jnſel Miti-
fini (Lesbos) und Pergamos und die dortigen Ausgrabungen“.

ſeinen Eltern in dem nahen Auvpitz nach hier zurückkehren
wollte, wurde ihm auf dem Wege plötzlich unwobhl. Als Vor-

übergehende hinzuſprangen und den Knaben anufrichten wollten,
war derſelbe bereits eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte
ſein junges Leben beendet.

Jena, 2. Februar (Räuberiſcher Ueberfall.)Als geſiern Abend um 11 Uhr der Aſſiſtent der WeimarGerger
Bahn. Heiling, ſich gus dem Dienſtzimmer des Slationsge
bäudes nach ſeiner in demſelben gelegenen Wohnung begeben
wollte, wurde er von einem ihm unbekannten Menſchen gepackt
und am Hals gewürgt. Während auf die Hilferufe des Be-
drohten deſſen Frau und zwei Studenten, welche die Rufe außer-
halb des Hauſes gehört hatten, herbeieilten, eutfloh der Thäter
der ſich eingeſchlichen hatte, um einen Diebſtahl zu verüben, durch
den Keller vermittels einer Leiter in's Freie. Seine Stiefel
und ein Beil hat er am Thatort zurückgelaſſen, ſo daß es bald,
gelingen dürfte ihn dingfeſt zu machen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
-s. Halleſche Bierbrauerei-Kommanditgeſell-

ſchaft auf Actien vormals Michaelis u. Co. in Ligui-
dation. Die Actionäre waren geſtern Nachmittag zu einer
Beſprechung behufs Entgegennahme des Berichts über die

egenwärtige Lage unt der weiter einzuſchlagenden Schritte, ge
aden. Nach der unter Zuziehung von vereidigten Sachbverſtän-

digeu proviſoriſch aufgeſtellten Vermögenslage der Geſellſchaft,ergaben die Activa 1423600 .4 und die Vaſſtva 1106 300 ſo

daß ein Ueberſchuß von 317300 4 als vorhanden anzunehmen
ſei. Hiervon ſind aber noch die 450000 .4 betragenden Actien
in Abzug zu bringen ſodaß allerdings ein Theil des Actien
kapitals als verloren bezeichnet werden mußte. Unter den
Activen erſcheinen u. a. die Gebäude mit 515000 Grund und
Boden 2 ba 18 ar 394 000 und Mgſchinen 204500 Be-
ſchlüſſe ſollten nicht herbeigeführt werden doch darf als feſt
ſtehend gelten, daß aus einem großen Theil alter Actionäre die
neue Geſellſchaft hervorgehen dürfte. Die Modalitäten, unter
welchen dies geſchehen ſowie die Beſchaffung neuer Betriebs-
mittel, ſollen demnächſt an der Hand dieſer Berathungen feſtge-
ſtellt werden; doch ſolle man ſich allzugroßen Jlluſionen, ob-
wohl man hoffe, das Unternehmen zu erhalten, nicht hingeben.
Bemerkt ſei, daß die Geſellſchaft, welche 1869 gegründet, bereits
13 mal auf die übrigens ſchon einmal zuſammengelegten Stamm-
actien keine Dividende und 12 mal ebenfalls keine auf, die
Stamm-Prioritätsactien hat. vertheilen können. Die zur Ver-
War gelangten Erträgniſſe haben ſich zwiſchen 2 bis 7 pCt.

ewegt.
Die Bierbranuerei Kelbra wird dem Vernehmen

nach bei reichlichen Abſchreibungen 6 pCt. Dividende für 1890
vertheilen. Die Prodnuction belief ſich auf rund 22500 Hektoliter.

—s. Gerger Actienbrauerei zu Tinz bei Gera.
Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths iſt jetzt Herr Banquier
Blaufuß in Gera und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr
Stadtrath R. Schneider in Gera ernannt.

-s. Bautzener Brauerei und Mälzerei. Die
Hauptverſammlung verweigerte dem früberen Vorſtande und
Auſſichtsrathe die Entlaſtung und erſuchte den jetzigen Aufſichts-
rath, das Material zur Klageanſtellung gegen die frühere Ver
waltung bis zu einer anderen Hauptverſammlung zu ſichten.
Die bisherigen Aufſichtsrathsmitglieder wurden durch Zuruf
neu gewählt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliy, 3. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein
Schreiben des Kaiſers an den Grafen Wal-
derſee, worin er ihm den nachgeſuchten Ab-
ſchied bewilligt und ihm mit verbindlichſten
Worten für die bisher geleiſteten Dienſte
dankt und ihn zum kommandirenden General
des 9. Armeekorps ernennt. (Es iſt hiernach die
in unſeren polit. Mittheil. enthaltene Nachricht richtig zu
ſtellen und wir begrüßen es mit großer Freude, daß dieſe
d Wende Kraft unſerer Armee auch ferner erhalten

ieb.
Hamburg. Dem geſtrigen Diner beim Bürgermeiſter

Peterſen wohnten Fürſt Bismarck und General Les-
ezcinsky bei.

Budapeſt. Fürſt Bismarck hat die Wittwe
des Grafen Andraſſy erſucht, ihm gewiſſe ſein
Leben betreffende Briefe und Aktenſtücke aus dem Nachlaß
des Grafen zur Benutzung für ſeine Memoiren zu
überlaſſen. Die Gräſin hat bereitwillig dieſem Anſuchen
entſprochen.

Paris. Der „Temps“ erhält aus Rom ein Tele
gramm, wonach einem Gerücht zufolge der König wenig
geneigt wäre, ſich an die Rechte zu wenden ein Kabinet
Sanardelli wäre wahrſcheinlich. Der König wünſcht dem
Botſchafter Libra das Portefeuille des Auswärtigen zu
übertragen und dadurch die Alliirten des Dreibundes be-
züglich des Fortbeſtandes der bisherigen auswärtigen
Politik zu beruhigen.

London. Depeſchen aus Chile melden, daß zwiſchen
der Flotte der Regierung und der der Aufſtändigen eine
Seeſchlacht in der Nähe des Hafenortes Amrus ſtattge-
funden hat. Die Juſurgenten wurden vollſtändig ge-
ſchlagen.

Rom. Jn der heutigen Audienz beim König wurde
Rudini nur über die parlamentariſche Lage befragt, er
meint, ein Coalitionskabinet wäre lebensfähig, wenn es
dem Crispi'ſchen Programm treu bleibe. Hinter den par-
lamentariſchen Conliſſen bemüht man ſich, einem Kabinet
Rudini-Nicotera den Weg zu bahnen. Wenn dies gelingt,
was ſreilich jetzt noch zweifelhaft iſt, wird Rudini das
Portefeuille des Auswärtigen übernehmen. (Zu dieſer An
gelegenheit vergleiche auch die polit. Rundſchau in der
Abendnummer.)

Hamburg, 2. Februar. Seit 5 Uhr Morgens brennt
die Bierbrauerei Borgfelde. Das Feuer eutſtand in der
Malzdarre, ergriff weitere Böden und brennt in ſich aus.
Soeben ſind noch drei Dampfſpritzen thätig. Der durch
das Brandunglück angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend.

Eſſen, 2. Februar. Der „Rheiniſch weſtfäliſchen Ztg.“
zufolge ſtreikt ſeit heute früh die ganze Belegſchaft der
Zeche „Vereinigte Trappe“, 400 Mann ſtark, wegen Lohn
erhöhung.

Mainz, 2. Februar. Das Rheineis iſt, ohne Schaden

Als der Schuhmocherlehrligg Sch. von einem Beſuche dei J auzurichten, abgegangen dagegen müſſen die Pioniere vo

11. Regiment das Eis der MainMündung ſprengen.
Mainz, 2. Februar. Ein gewiſſer Tilgner, der in

der Mitte der ſiebziger Jahre ein erbeutetes franzöſiſches
Kanonenboot aus Koblenz nach Holland entführte, wurde
heute hier verhaftet.

Landan (Rheinpfalz), 2. Februar. Unter der hieſigen
Garniſon iſt eine derart ſtarke Typhusepidemie ausge
brochen, daß der Kriegsminiſter die Verbringung der ge
ſunden Mannſchaften mit einem Sonderzug nach dem Lager
auf dem Lechfelde anordnete.

Zürich, 2. Februar. Gegen den Beſchluß der Ar
beiterkonferenz über den Maifeiertag erhebt ſich in Abeiter
kreiſen lebhafter Widerſpruch. Der „Grütlianer (Organ
des Grütlivereins) verlangt die Verlegung des Arbeiter
feiertags auf den erſten Sonntag im Monat Mai.

Brüſſel, 2. Februar. Das „Journal de Brupxelles“
bringt Einzelheiten über den am 19. Auguſt v. J. zwiſchen
arabiſchen Sklavenhändlern und Soldaten des Kongoſtaates
ſtattgebabten Kampf. 7000 Araber hätten 500 weiße
Soldaten und 200 Eingeborene angegriffen. Letztere
wurden vom Lieutenant Descamps angeführt. Die Araber
wurden bald in die Flucht geſchlagen, wobei ſie einen
Verluſt von 30 Todten und ungefähr 100 Verwundeten
erlitten. 1000 Sklaven wurden befreit. Jm arabiſchen
Lager wurde ein Faß Pulver mit der Marke der
Holländiſchen Kongo-Handelsgeſellſchaft vorgefunden.

London, 2. Febrnar. Wie aus NewYork gemeldet
wird, wurde ſehr große Anzahl von Waaren, welche auf
Grund der Mac Kinley-Bill bis zum 1. Februar zurück
zuziehen waren, am Sonnabend zurückgezogen, darunter

4 Millionen Pfund Sumatra-Tabak. Ein Comité des
Kongreſſes beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Frage der Ein
wanderung und wird einen ſtrenge Beſtimmungen ent
haltenden Geſetzentwurf gegen die Mißhandlung von Ein
wanderern dem Kongreß vorlegen.

Nom, 3. Februar. Der trentiner Flüchtling Bezzi
welcher in Ravenna zum Deputirten gewählt worden war,
hat ſein Mandat niedergelegt, weil er die Ableiſtung des
Eides nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinigen könne.

Trieſt, 2. Februar. Es verlautet, die Südbahn be
abſichtige, mit dem Trieſter Lloyd ſehr ermäßigte Tarife
für den direkten Verkehr mit allen levantiniſchen Häfen
einzuführen, um die angeſtrebte Leitung dieſes Verkehrs
über Fiume zu vereiteln.

St. Petersburg, 2. Februar. Der Kaiſer hat die
Antwortreden der finniſchen Ständepräſidenten auf die
Thronrede eingefordert. Wie verlautet, machten die Reden
wegen ihrer Würde und ihres Ernſtes auf den Kaiſer den

beſten Eindruck.
Petersburg, 2. Februar. Die „Nowoje Wremja“

meint, wenn Crispi von ſeinem Poſten zurückzutreten ver
anlaßt ſein ſollte, ſo könne nur ſeine auswärtige Politik
die Urſache ſein.

Newyork, 2. Februar. Anderweiten Berichten zu
folge hat ſich der Tod des Forſchungsreiſenden Schwatka
nicht beſtätigt.

Oldenburg, 2. Febr. Die Regierung fordert vom Landtag
zur Regelung des Hunte -Fahrwaſſers für Schiffe von 3,30
Meter Tiefgang 1600 000 Mark.

Paris, 2. Febr. Der Ausſchuß des oberſten Colonialrathes
beſchloß, der Staat ſolle die u rwavnng der Thätigkeit der
großen Colonialgeſellſchaften durch einen Commiſſar ausüben
und die Geſellſchaften ermächtigen, Arbeiter aus benachbarten
Strafkolonien zu Handarbeiten zu verwenden.

Paris, 2. Febr. An Stelle von Toucher Careil iſt zum
Präſidenten der Zollkommiſſion des Senats Jules Ferry mit
17 von 31 Stimmen gewählt worden.

London, 2. Febr. Unterhaus Ferguſſon theilte mit, daß
auf Wunſch einiger Regierungen die Friſt für die offizielle Ge
nehmigung der Vorſchläge der internationalen madrider Con
ferenz zum Schutze des induſtriellen Eigenthums bis zum
14. April ausgedehnt würden. Hoffentlich werde die Friſt nicht
weiter überſchritten werden.

Bern, 2. Febr. Hier vernimmt man den Sturz Crispis
mit Geuugthunng. Die Schutz und Sperrzollpolitik Crispis
berührend, ſagt die offiziöſe Berner Zeitung: „Wir Schweizer,
die wir auch etwas von der italieniſchen Zollpolitik zu erzählen
wiſſen, dürfen uns ganz beſonders über dieſe Wendung freuen,
insbeſondere zu einem Zeitpunkt, wo die Handelsverträge ge-
kündigt werden.

Die Wahlen in Spanien.
Madrid 2. Febr. Bei den Kammerwahlen wurden in

Madrid 6 Konſervative und 2 Liberale ßer Jn Huesca
iſt Caſtelar gewählt. Jn den Provinzen ſcheinen nach den bis
je vorliegenden Nachrichten vorwiegend Miniſterielle gewählt
zu ſein,Madrid, 2. Febr. Die Wahlen ergeben eine erdrückende
Majorität für die Regierung. Jn Santander, Leon, Bilbao
u. ſ. w. entſtanden Krawalle zwiſchen Carliſten, Liberalen und
Republikanern. Jn Cartagena, Barcelona, Valencia und Cad
veranſtalteten die Republikaner und Sozialiſten Manifeſtationen,
bei welchen wiederholte r mit der Polizei ſtatt
fanden. Jn Vadajoz mußte in Folge großer Aufregung Mili-
tär requirirt werden. Sonſt war die Wablbetheiligung nur
ſchwach und die Bevölkerung blieb ziemlich Agblärig Die
Konſervativen, Liberalen und Monarchiſten ſind ſaſt überall
wiedergewählt worden. Die Erfolge der unabhängigen Libe
ralen und der Republikaner ſind hinter den gebegten Erwar
tungen Bisher wurden gewählt: 224 Konſer
vative, 37 Liberale, 9 Republikaner und 7 Carliſten.Barcelona 2. Febr. Bei den hier ſtattgehabten Wahlen
kamen einige Ordnungsſtörungen vor, indem eine Anzabl Per
ſonen in die Wahllokale eindrang und die Urnen zerbrachen.
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Pettledern, fertigeBetten, Iatratzen, bettgtellen, lulette Pullen

empfiehlt O. e änlä Leipzigerſtr. 7.4900) Permanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen



e

Börſe der Stadt
Halle a /S., 3. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen beſſere Stimmung
177 186 ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswäriiger
über Notiz. Rauhweizen 174 179 Mk., Roggen
ruhiger 176- 1831 Mk. Gerſte, matt, Brau 172
182 feinſte feinfarbige 183-187 Futter- 145 166
Hafer feſt 148- 153; Mais amerikan. Mixed ohne AngebotDonanmais 143- 145 Raps Rübſen- M. Froſen, Victoria

190 r 208 r excl Sack 37 38 Stärke.inct Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizeuſtärke bei
kngppen Vorräthen feſt 45,00 46,60 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärkeincl. Sack für 100Kg. brutto 30,00-—31,00 Mk.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe r. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Vohnen, 19- 21
Lupinen Aleeſgaten Rothklee 90—-105 Mk. Weißklee 60-120
Mark. Schwediſcher Klee 850—140 Mk. Esparſctte 24-—-25 Mk
Wohn blau, 52—56,90 Futterartikel Futtermedl, 15,50
16,50 Mk. Roggenklete 11,50--12,00 M. Weizenſchaalen 10,25
T 10,75 Mk. Weizengrieskleie 1050.-11,00 Maxk. Malzkeime,
bei 10.90 11,60 Mk, dunkle 8,00—9,00 M. Delkuchen 11.50

12.00 M. Malz 29,00-- 31,00 Mk. Rüböl 57,50 M. geſucht Petro-
leum 25.60 26, M. Solgröt 0.825/30 17,25 M. Spiritus
10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffelfpiritus mit 50 M. Verbrauchs
ne 71,60 P. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 58,30 Rübſen-

Mandeburger Börſe vom 2. Februar 1891.
e

agdeburger Stadt-ObligatiZyennſch Favrit Buga PrürMionen J v v
Deſſoner Gas- Obligationen 4 S.
Ooegdeburger Aſlgem. Berſich.GeſellſchaſteAect. p. St e et

S 400 M. vollgezahlt 90 90do dir W er p. St. à 3000 M
mit nz 226do; et p. St. à 1600 o
mit Ei o 76 ido. Lebens Vetß Nennen P St. à 1600 e h

W. mit 202 Ein zahlung 17 25 372,00 Odo, Rück Verſich. Actien per St. à 300
Di, vollgezahlt d e e 45 46e laAclien-Prauerei Renſſadt Magdeburg 10 171,00 G

Co roline, conſolidirte Bergwerks Acten b 6Chemiſche Fabrik Bugan-fetien 0 86,76 bz O
T aner Gas Actien 9 10L. ſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg b S
Kette Eloſchiff. Geſ.Actien 0 tKeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien z b

Dlagdeburger Allgemeine Gas Actien b IIIdo. Bankverein-Antheile 4 b 9 117,10 Odo. BDan n. Ereditbank-Nctien l 32do. Bergwerle-Actien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Uet, 6 13 13do. Privatbank-Actien 4 b edo. Straßenbahn-Actien e 10 16 206,00 B
do. Thealerctien 9 IMorie conſoldirte VergwerksAeciien 4 9

Maſchinenſabrik Buckan-Actien 0 o 97,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 77do. do. Stamm Prior. ict. e eSndenburger Maſchinenſabrik-Netien 4 12 10
Magdeburger Juderrafſinerie-Stamm-Actien 4 9

o. do. Stamm-Por.
Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Sanle nud Uunſtrut Fall

alle 2. Febr. 2,62 3. Febr. 2,70

rotöa 5 o oAlsleben v 83,101Straußfurt. a 7 2.40 0,10e.

Aunßig 1e o e ebr. 0.25 2. ee hen herWittenderg 2801P deburg 5 2841 3.081 ode 376 016ittenberge 3.06) 5,18] 0 12
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide,
verſiün, 2. Febrnar. Welzen (mit Nneſchluß von Nar r n r We hen Wah Hetindigt

Teſerungequel. :949 i wut r. nach Oualität dep w J., weißbunter märk. Mt. Kaca o Mk. bez. ärz April Mt. b il- Mai199, 75 2090 wirt t z per ez, per April- Maiu h en Vieai Juni 200—196,25 M. bez. per Juni 200
en ver 9000 Kilogr. loco matter, Termine niedri ien9n alt Mk. bez., iuländiſcher mittel 170—173 Wir dez., guter de

alle a. S. Oez., ſeiner M. dez., klammer Mk. ab Bahn dez., ver dieſen Monat YE, v
bis 175 5 Mk. dez., Vurchſchnittepreis Mk. dez., ver Februar März Mk. dez.,
per April-Mai 174,25—174,75-173,75 Mt. bez., per MaiJuni 171,6--171 Mk. Lez.,
per 9nni- Juli te9,75--169 Mk bez.

GDerfte per 1000 Kilog matt, große und kleine 136 190 Wir nach Qualität
bez., Kutlergerſt 138 1654 Pit. bez. beſſere Mk. bez.

afer ver 1000 nilogr. loco ſeiner feſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungkepreis Mk. dez., Loco 138 158 Witt. nack Onglität bez., Lielerungs
qualität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und vrerb mittel vie guter 140
vie 146 Pit. bez. feiner 148--154 Mk. ab Bahn bez,, ruſſiſcher Mk. dez., ver
dieſen Monat Mk. bez, Durchſchniſtopreis Mk. bez, per per Februar-März
Dik bez., per Müär,April M. bez., per April-Moi 149,26--143 Mk. bez, per
MaiJuni 144,25 i. bez.

Dagdeburg, 2. Febrnar. (Gedr. Friedeberg.) Landweizen 187—190 M.
Weißweizen 185--188 Mit., glatter engliſcher Weizen 178- 185 Mk. Mauh-weizen 166 172 Mk Roggen 173- 176 v Ehevaliergerſie 170 188 Vik., Land

gerſte r wir du 144- 162 Mk. für u Kilogr.
Bresfan 2. Februar. Roggen per Jannar 177,00 Wik., er April- Mai176,00 Wikt., per MaiJuni 173 00 vt.

Stellin, 2. Februar. Weizen feſler, loco 180, 00— 192.00. per Februar
per April Mai 195;60. Roggen ſeſter, loco 165,00 171,00, do. per

Februar per April Mai 172,00. Pommerſcher Haſer loco 130 137.
Hawburg, 2 Februar. Weizen loco feſt, doiſteiniſcher loco neuer

190 158. Nioggen foco feſt, weclenburgiſcher loco neuer 165——190, ruſſiſcher
toco feſt 130 134. Halen feſt, Gerſle feſt

Mannuheim, 2. Febrnar. Weizen per März 20,55, per Mai 20,90. Roggen
per r pre Ma W 9 v n 16,45, ver Mai 15,75

öln oſen, en, Pe ebruar. Feiertags we tProduſtenmarkt. v s ded hen kew
Paris 2. Februar, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen behanptet, per Februar

26,30, ver März 26 40, per Miärz-Juni 25,70, per Mai- Auguſt 26,60. VNoggen
ruhig per Februar 17,10, per Ma -Auguſt 17,25.

Par ſo 2. Febrnar, Agachnm. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Februar
26,30, per Februar 26.40, per März-guni, 26,70, ver Mai- Auguſt 26,60. Noggen
ruhig, per Februar 17,10, per Mai- Auguſt 17,20.

Antwerpen, 2. Febrnar. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer un

ver T r wei ſTerwine höAmſterdam, 2. Februar. rizen auf Termine höher, per März 224,per Mai Roggen loco geſchäftelos, do. auf Termine niedriger, per Märr per Mai 153--152 153. r der Am
London, 2. Februar. (Aufangébericht.) Weißer Weizen flauer, Donau

weizen feſt, Gerſte rnhig, Hafer und Mehl fietig Mais feſt.
London, 2. Februar. u Weizen träge, engliſcher Weizen

bis 1 Sh. billiger als in voriger Woche, Donanweizen feſt, behauptet, Mais
ordinärer ruſſiſcher Hafer Sh. billiger als in voriger Woche, äbrige

etreidearten ſtetig. gung
ucer.

Magdeburger Börſe,
J. Preiſe für greiſbare Waore,

A. Mit Verbrauchéſtener
93. Januar. 2.ſ. Brodraſſinade 27,25-27, 60 D. 27,2b--27 0 Mi

ſ. Brodraffinade, 27.00 27,26 27,00--27,26
Gem. viaffinade II. 26,60--27,75 26,60--27,75 O.
Gem. Melis 1. 26,60 M, 26, 50 t.Kriſtallzucker I. 26, m. 26, O.Kriſtallzucker N. S M. D.Melaſſe Ia M. D.Melaſfſe IIa M.Tendenz am 2, Februar. Ruhig

B. Ohne Verbraucheſlener.

31. Januar 2, Februar, m.
17;20--17 46 W.
16,20 16,650
12,86 13,95 M,

Granulirter Zucker 19,70 20,00
Kornz. Rend. 9205, 27,20- :7,4«6 M.
Kornz. Rend, 885 16,20 16,650 M.
Nachpr. Rend, 75* 12,86 13,96 M.

Tendenz am 2. Februar: ſtetig.
II. Terminprecſe ſür Rohzucker I. Vrodukt,

ab züglich Skeuervergütnug.,
3. frei anf Speicher Magdebürg

ß RNotizlos
d frei an Bord Hamburg

ebruar 12.70 bez., 12,72 Br., 12,70 G. März 12,80 bez., 22,82 Br., 12,77 G.
ipril 12,90 Br., 13,87 G. Mai 13,00 bez., 13,00 Br., 12,97 G. Juni 13,10 Br.
13.05 G. 9uni- Juli Juli 13,20 Br., 13,12 G. Auguſt 13,27 Br., 13,20 G.
October Dezember 12,56 Br., 12,46 G. Tendenz: Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 2. Februar. (Rachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Vaſie

Rendement. nene Uſance, frei am Bord Hamburg ver Februar n
März 12.80, per Mai 13,— per Äuguſt 13.27 ruhig

arie, 2. Februar, (Telegramm) (Schlußbericht). Rodzucker 68 ruhig
loco 39,26 à 93,60. Weiger Inder behauptet, dir. 8 ver 100 Kiloqa. per Februar

36,87, per r Frl per 36,50, ver 30,Londou, 2, Februar. (Telegramm), 96* avazuler 1b, RuhigRohzuder loco 15.— Ruhig g 96 hig. Rüben
affee.

Havre, 2. Februor. Telegramm vo imann, Zieglergew-3 ſchloß mit 10 Pointe Baiſſe. n ein Biegler und Co.) Kaſſte in
Havre 2. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos yer März 99,26, per Mai 98,
ver e Nachmittogs) Good SHamburg, ebruar, (Nachmittog ood average Santos per Februar 80,per März g. per Mai 77,00, per September 74, Ruth ber Febwor 60.

Amſlerdaw, 2. Ferrnar. (Telegramm) JavaKaffee ge ordynary 69,

Berlin, 2. Februar Amt yVgtroleum. ffinirt. Standard

„2. etrolenm. affinirt, Standard whivg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine Gekündigt ver
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sepu Mark, per Oktober November —,0 Mark, ver November Dezember

T Steitin 2. Febrnar. Petrolenm, loco 11,65,
Bremen, 2. Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,d6 Br.
Hamburg, 2, Februar. Petroleum ruhig Standard white loco b Br

Gd, ver März 6,60 Br. Gd.

r Wer W m. raffinirtese weiß, loco 17, ez. u. Pr., per Februar !6, r., per rz 16,2b Br.r 16,20 Br. Ruhig, z 10,26 Br.,
ritus.

Berlin, 2. Febrnar, (Amtl.) Spiritus per f00 Liter ä 300--10000 Liter Proc,
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchéabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70.8 bez Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat e per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. matter. Sel. -,000 Liter, Kün-
digungspreis —,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per

dieſen Monat 44,6— 0 0ez. ver April Mai 51,8- 84 dez. ver Mal9uni 85,4
50. 9 bez., per Nuni- Juli 5*,2 60 8-51 bez., per 9uli- Auguſt 61.4 64 6 04

per Aug. September 50,7 „2—4 bez. ver September Oktober 47,6 47--,2 bez.
Breslau, 2. Februar Spuitug per 100 Literper 100 proc excl. 56 Mark Ver

brauchsabgaben per Februar 69 20 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februsen
49,90 do do. ver April- Mai 50.50 do do ver JnniJuli

Stettin, 2. Februar Spiritus geſchäftslos loco ohne Faß mit 50 Mk Konſumſteued
69,00, mit 70 Mark Konſumſteuer 1960 ver Februar mit 70 Mark Konſumſteuer

per April Mi mit 70 Mark Konſumſteuer 0,50
Hamburg 2 Februar Spiritué ruhig ver Februar 37,50 Br, per Februgu

März 37,25 Br, per April Mai 37, Br, per MaiJuni 37,26 Br.
Oele. DOelſgaten. Fettwaareu-

Berlin, 2. Februar. (Amtt). Rüböl per 100 kg mit Faß. ſlill. Dekündigt Ceutner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
per April-Mai 67,6- 06)Faß Mark, ver dieſen Mongi 57,6 d. Mark,

per Mai-9uni 577 Mark. per SeptemberOktober 27,7 bz.
Vreslau, 2. Februar. Rüvöi ver Februar 60 ver April Mai

Hamburg, 2. Februar. Rüböl (unver,ollt) Ruhig loco 8, M.
Stettin 2. Februar. Rüböl ſuill, per April Mai 57,00 ver September

Oktober 87.50.Paris, 2 Febrnar. (Telegramm) Rüböl Ruhig, per Februar 61,25, ver
März-Inni 66.75 per Mai Auguſt 66,60

Hülſenfrüchte.
Berfſin, 33. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24— 40 M

Speiſebohnen, weiße, 2 40 Pff, Linſen 30- 56 Mk per 100 rg.
Berlin 39. Jan. (Amtſ). Mais per 1000 kg Loco behaupt. Termine ruhig

Gekündigt t. Kündigungépreis koco 135- 348 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. Lez, per Januar Februar Per März April

per April Mai 132,5 per MaiJuni ſ31, nom.Erbſen per 1000 Ag, Kochwaare 108 189 M, Futterwaare 137- 442 M., nach

Qualität. Mehl.
Berlin, 3t. Januar. Nuil.) Roggenmehl Ye. o u. ver 100 t brukkte

inkl. Sack. Termine matt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 24,6 bez., per Jannar-Febrnar per Februar
r bez., per MärzAprii'—, bez. per April- Mai 23,96 bez.
per MaiJuni per 9uni- Juli per Juli-Auguſt bez.Welzermehyl Nr. 90 27, 765, Nr. 0 26,71
24,25 bez. Feine Marken über Notiz bezohlt Roggenmeh! Nr. 0 und 1
24,75 24,00 M., vez, do. ſeine Marken RAr. 0 und 25,6 24,75 M. veyj,
Nr. 0 1,50 M. höyer als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Pro 2. Februar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Oiedt feſt, per
Februar 59,60, per März wer e 59,60, per Mai- Auguſt 59,50,

troh. en.Berlin, 31. Januar. (Pol.-Präſ.) Hichtſtrod 3,90 4,80 Mr. Hey
4,30 6,40 Pi, ver 100 k.

Eier. FleiſchButter.Derlin, 314. Januar. Pol.Präſ. Rind ſeiſch, v. d. Keule, 1,39 1,80 M.,

veriin 31 Januar.

Hammelſleiſch 1,10 60 M., Buller 1.80 8.00 D. ver kg. CKier 60 Stück
3,00- 6,00 M. Kartoſſeln.

Derkin, 33 Januar. (Pol.- Präſ. Karloſfeln ver 100 z 6,26 9.13 M.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool 2. Fedruar. (Teiegramm). Voumwolle. (Anfangevericht),
Muthmaßlicher Umſah 7000 V. Ruhig. Tapesimport 28 600 V.

Liverpool, 2. Februar. Rächmittags 12 Uhr 10 Min,
davon ſür Svekvlation u. 500 B. ſ. Zeit La Prat

Leipzig, 2. Februar. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plataontract h k6ruar 4,32 M., do. B März April 4.35 do. B Mai- Juli
(37 i Mit do B. Augnuſt-Septembe; 440, M. do Baweitere Monate 8,42 Mk

do C unverändert. Umfatz Contrait B 100600 kg. Tedenz ſchwach.

Metalle.
Bancazinn 54

Bormittag 1 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

Danwwolle

Amſtecdam, 2. Februar.
Glasgow, 2. Februar.

warrants 46 h 6 A. Stetig.
Glasgow 2, Februar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 ed. 4 d.London, 2, Februar. Mitlag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzi Zinn: Straſts 89, Auſtrat 90 Lſtrl.

2. Februar. ChiliKupfer di per 8 Monat 62,
Rotterdam, 31 Januar. der Herren M. H Lorenz u. Cig,

Leipzig. Zinn B villiton 54 fl.wie ge ge b Die Verſchiſfungen S in der vorigen Wocht
3600 Tons gegen 2730 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
Stein bruch, 31. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

29. Jaunar 83,362 Stück van 0 s V o 33 eaufgetrieben hingege urden abgetrieben 1678 Es verblie enge e r r voliren Maſiſchweine: Ungariſche
nmittlere ſchwere von Kr. junge

--47 Kr., Kr., leichte von 45--45 Kr.leichte von 43 44 Kr,
Serbiſche, ſchwere v. 43 44 Kr., mittlere v. 43 Kr. leichte v. 42-43 Kr.

teg. flau,919 Schweine davon 893 Landſchweine und 2016 Kalben, 42 Bullen
les Flau,)

Qual. M. Lebendgewicht, 72 ht.67 M. Schlacht t 3. ual. M. Lebendgwicht, 60 M. Schlachtgewicht. Kühe 1

Qual. M. Lebendgewicht, 67 M. J 2. Qual. M. r
Lee 54 M eKalben i. Qual, M. Lebendgewicht, 69 M. Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend

QLebentgewicht, 68 M.
M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. 9. Qual.

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 43 M. Lebendgewicht M.
T Qual. 89 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 9. Qual. 34 P. 5

30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Lebendgew.

3. Quak,
Lebend

Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
merkung: Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechuet.

Verlag der KAltlengeſed ſchaft r Zeitung“ zu Haſſe.
Berantwort liche Redaktenre yeſfredakkteur Wilhelm Anthonyſüt

Politik, Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken;
Martin Lerſtſür Lokales, Provinzieſles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und 9nſeratenlheil ſämmtlich zu Halle.x rin Chefredakteur Anthony Redalteu Leiſt 9-1 Uhr
Die rpedition (Inſeratenannatjme und Seſchäftsangelegenheiten) geöffne

von 7 Uhr Vorw. dis 7 Uhr Abends.

meed e 8 e ſ.Gerliner Börse v. 2, Februar. ungen. eiten unt, 1060 L ſie2, 3od, Ausländ. Eiſenbahn Prior. Dotig. Bee re vndr 4 ten Umrechnnngs-Courſe:

Prenhiſche i 60 Bdhm, Rordvohn Gold 106,70 in ooſe 7 335 F. öſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ, 170wwilhe e ind deutſche Fonds. Sery ſche Rente v. 1884 6 5960 Dux-Bodenbach iI. b 52, Penw Bop. v. II. u. VI. E. 4 r z. r S 4 Mt. 26 J 100 diubel
W n a e en e Partene 3. in en les Venh Hprhe teg Mwnn. d öree. 85 A. emn. 39 b1 re WrOituß conſol. SiogisNuieide men gar a 88,500 le Wechſelo. /0 98,50d; 2 I 114, 600e e Liſenbahn Stamm und Stamm Sehter an ce u de e ied. keBdo. SlioalsSch.Sqh. 99, 800 G Prioritäts-Actien do. do. von 1974 3 6260 Dreuß. Cenkraldodencr.Bk., Amſterdam 100 g. s T. 55do. Priwicn-vinſeihe 9 17 300) do. do. Erg.- en 5 62, 100 rückz. 100 4 101, 800 do. 100 Fi. 2 m. 2 167, 96er St tion Dividende 88 Oeſſerreich. Rordweſibahn z 9360 100 95, S London 1 Lür. 9 T. 5 20, evresi d e AachenPMiaſſricht 28 171, 208 do. do. a. B. s 756 Drens. Ovp. Br. 130 l 118, 460 do. i Lür. 9 M. 20, 25r r hhet. 4 102, 10 ÄltenburgZeid s i. be do. do. Deſt e hös. 100 c o e e Vari d 100 8 T. 3 so b d B3 22-608 Buſchtiehräder Bahn i. 217 b Oeſſerreich. Sudbahn 3 68, de 100 4 100, 80 d do. 100 Freo. 2 M. 24 en T tadt Anleihe 312 7 Dux-Wodenbach mit do. do. s loi, vodz G Süd o. 100 94, o d Petersburg 190 S.-R. 9 6 236, 20v i adt-Unl. v, 1888 3 e G Dortmund-Enſchede St.Pr. 499 113, oov Reichenderg-Pardud., Gold 1 dentſche Vodener, 100, 76 do. 100 S. 9 M. 233,76 d
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Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Vancqhſieiſch 1,00-- 0 W. Schweineſieiſch 1,20--1.60 W. Kalbfleiſch 1.00 -1.60 M..
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